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n Inland. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bei dem Land⸗ und Stadt: 
richte in Qu dlinburg a: geſtellten Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
ienitz zum Juſtizrath Allergnaͤdigſt ernannt. 5 
Der Juſt z Kommiſſarius Oeltze zu Magdeburg ift von 
dem dortigen Land und Stadtgerichte an das Ober⸗Landesge⸗ 
richt daſelbſt zuruͤckverſetzt worden. * 


Se. Majeftät der König haben dem Commandeur der 13ten 
Infanterie-Brigate, Gener l⸗Major v. Schmalenſee, den 
Rothen Adler⸗O den zweiter Klaff: mit Eichenlaub zu verleihen 
1 — S.. Mijeftät der König haben dem Herzoglich Ans 

alt Koͤthenſchen Zoll ⸗ Direktor, G heimen Finanzrath von 
Behr, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu v rleihen ge⸗ 
ruht. — Se. M jeſtaͤt der König haben geruht, den Kaufmann 
4 Dupont in Calais zu Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Konſul da⸗ 
elbſt zu ernennen. = 

Berlin, vom 26, Auguſt. Ihre Königliche Hoheiten der 
Erb⸗ Großherzog und die Erb⸗Großh in 
lenburg⸗Schwerin ſiid mit Hochſt Ibrem Sohne, dem 

rinzen Wilhelm Hobeit, von Ludw gsluſt hier eingetrof⸗ 
en und auf dem Koͤaigl. Schloſſe in den für Hoͤchſtdie ſelben in 
Bereitſchaft geſetzten Zimmern abgeſtiegen. 
Se. Hoheit der Herzog Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt von Ludwigsluſt, und Ihre Herrlichkeiten Lord 
Frederick und Lady Auguſta Fitzelarence von London 

er angekommen. 

a Rußland. 


Hamburg, vom 20. Auguſt. Im hieſigen Korreſpon⸗ 
denten lieſt man: Aus achtbarer Quelle iſt der Redak jon 
nachſtehendes Schreiben aus Warſchau vom 7. Auguſt zuge⸗ 
gangen: Der Nieder⸗Rheiniſche Courrier enthält ein Schreiben 
don der Litthauiſchen Grenze vom 30. Juni, welches der Con⸗ 
ſtitutionnel in Nr. 205 aufgenommen hat. In dieſem Berichte 
wird ganz ernſthaft nicht nur ein Auſſtand in Samogitien, 
im Bialowiczer Walde und im Minskiſchen Gouver⸗ 
nement erzaͤhlt, ſondern auch ſchon wieder die Heldenthaten 
nummerirt, welche den Inſurgenten die Unſterblichkeit ſicher 
stellen ſollen. Allein alles dieſes iſt dem Korreſpondenten noch 
nicht genug, darum laͤßt er auch eine Revolte in der Rufſiſchen 


erzogin von Mek⸗ 


Armee ſelbſt, in der Umgegend von Nowgorod, ausbrechen — 
„für die Sache der Freiheit von hoͤchſter Bedeutung“ — und 


ſich die Freiheitsopfer mindeſtens um ein ſechzig Offiziers Köpfe 


vermehren. Dann bricht freilich die nordiſche ſtille Nacht von 
Treue und Gehorſam wieder ein, in welcher er und ſeine Geſel⸗ 
len nichts zu ſpinnen haben. Sehr wonniglich und ſuß für viele 
Ohren iſt dieſes alte Polen⸗Lied neu komponirt. Doch das iſt 
die wahre Beſch verde des Alters, alle Thorbeſten, die man 
ſchon in ſe ner Jugend durchlebt, und alle Irrthuͤmer, die man 
laͤngſt ſchon gehört, geleſen, berichtigt und widerlegt hat, auf's 
neu: mit einem aufkommenden Geſchlechte durchmachen, als 
Kultur⸗ Fortſchritte lieben und als Geſchichts⸗ Wahrheiten ver: 
ehren zu ollen. Diejenigen meiner Landsleute die, wie ich, in 
in ihrer Jugend dle Revolution von 1794 ſchon geſehen und 
abermals di: von 1830 erleben mußten, haben dieſe Beſchwerde 
und Danaiden⸗Arbeſt ſattſam empfunden. Doch was ſollen 


wir dazu ſagen, wenn man uns, kaum nach Jahresfriſt, alle die 


Unwahrheiten neu ſervirt, für welche wir — weil wir ihnen 
einmal leichtſianig vertraut — Gattengraͤber neben Freundes⸗ 
graͤber graben mußten, um auf ihnen in tiefer Weihmüth welke 
Kraͤnze einer froͤhlichen Vergangenheit niederzulegen. Man 
zaͤble in unſeren Revolutions⸗Zeitungen nach, wie oft uns, al- 
lein in den erſten drei Monaten der letzten Revolution, Haupt: 
aufſtaͤnde in Litthauen, Wolhynien, Podolien, der Ukraine, in 
St. Petersburg und Rußlands Innerem verſprochen und ge⸗ 
meldet wurden, und man wird ſich unſere Luft vorſtellen konnen, 
dieſen Gerüchten den 2 Glauben u ſchenken. An⸗ 
ders das Ausland, welches unſere erblichen Traͤumereien nicht 
kennt und begreift. Deswegen einige genaue und wahre Noti⸗ 


zen zu obiger Erzaͤhlung. — Nicht ein Einziger unſerer Brüder 


in Litthauen haf auſs neue den vaterlaͤndiſchen Bo en mit ſei⸗ 
nem Blute getraͤnkt. In Samogitien, im Bialowiczer Walde 
und im Minskiſchen Gouvernement it Alles wie im Innern 
von Rußland und bei uns, ftill und aun f Waͤre jener Rt 
mit feinen Wunderthaten nur in dem kleinſten Faktum wahr, 
was ‚müßte der Conſtitntionnel nun (nach Verlauf eines ganzen 
Monats, von dem 30. Juni an,) fur Progr. ſſen feiner Dane 
erzähln können, und doch hört hier Niemand von der unbedeu⸗ 
tendſten Friedensſtorung ein Wort. Das Küraſſier⸗Regiment 
Prinz Albrecht, welches mit 6 ſchoͤnen Eskadronen nach Erſtin⸗ 


= Ä „ 


mung der Stadt bei urs einrückte, iſt ſeit langer Zeit ſchon in 
feine Cantonnements (um Odeſſa) gezogen, und deſſen Trüm⸗ 
mer konnten daher nach einer eben ſo großen phyſiſchen als geo⸗ 
raphiſchen Unmöglichkeit bei Marlampol nicht vernichtet wer⸗ 
150 ſelbſt wenn ganz Samogitien zu einem feuerſpeienden Kra⸗ 
ter geworden waͤre. Ferner wird das zweite Armee⸗Korps nicht 
durch den General Pahlen fordern von dem Baron v. Creuz 
kommandirt, und ſteht bei uns in der friedlichſten Garniſon. 
Der Marſch deſſelben in die Wälder von Bialowicz ft ſomit, 
wenn dieſes Korps nicht an zwei Orten zugleich ſeyn kann, fo 
unwahr, wie das frühere. 1 ) | 
des Nieder⸗Rheiniſchen Courriers auch nicht der Huſaren⸗Divi⸗ 
fion unter Lepuchin die Bagoge und Kaſſe bei Brzese im Juni 
wegzunehmen, da dieſelbe feit Februar d. J. ihre Slandquartiere 
mit Kaſſe und Bagage um Wilna bezogen hat und Lepuchin 
ſchon ſeit Januar im Auslande reiſt. Sollen wir nach dieſen 
noch etwas uber die romanhafte Ruſſen⸗Inſurrektion in Nowo. 
orod fagm? oder glaubt man, daß, was an den Ufern des 
heins durch den geſitzmaͤßigen feſten Willen der Regierungen 
ſo raſch gebannt werden konnte, in Rußland freieres Spiel ha 
ben und ſich ungeſtört zu einem ernſten Aufſtande bilden und 
entwickeln konnte; dann wurde man unſere hohe Regierung ver⸗ 
kennen, die mit ernſtem Auge über der Ordnung und Ruhe des 
Staats, als den wahren Quellen ſicheren Bürgerglüds, wacht. 
Wurden wir aber ſelbſt mit Harte von unferen Siegern behan⸗ 
delt — das Gegentheil empfinden wir ſogar in dem, wo wir es 
nicht erwarten durften — ſo iſt doch immer die wahre Tyrannei 
diejenige, welche dem Unglücktichen jeden Poſttag fein Unglück 
in den grellſten Schattirungen eusmalt und vorkaͤlt, und mit 
feinem Schmerze ein Poſſenſpiel-von erlogenen Hoffnungen 
treibt; die wahre Tyrannei, die uns jo gern die ausländiſchen 
Journale aufjochen möchten, wenn uns nickt die Ruſſiſche Ne: 
gierung allein davon befreit Häfte, indem fie jenen Berichten kei⸗ 
nen Grund und keine Wahrheit, und für jene Hoffnungen keine 
Wünſche durch ihr edles Verfahren gab. Ein alter War⸗ 
ſchauer Bürgen 5 


Frankreich. ER) 
aris, vom 14. Auguſt. Die Zeitungen wiſſen nicht was 
fie ſagen follen, und greifen daher nach dem Unbedeutendſten, 
um Lärm zu machen; fie haben die Formel tres haut et puis- 
sant seigneur aufgegriffen, der man ſich bei den Ehekontrakten 
u Compiegne bedient hat, als ob man hätte anders thun konnen, 
o large der König von Belgien dieſen Titel führt. Aus der be⸗ 
chleunigten Abreise von Talleprand haben fie natürlich auf Krieg 
9 5 offen, wahrend Jedermannweiß, daß ſich Talleyrand in Frank⸗ 
5 Ki weilt; daß er findet, der neue Hof ſey gar zu bürger⸗ 
lich; daß er die Abweſenheit der großen Familien beklagt, und 
Ba darum fo ſchnell als möglich nach England zuruͤckgegan⸗ 
gen i FR 


um eine ariſtokratiſche Geſellſchaft zu ſuchen. — Der 


and don Lyon iſt immer bedenklich; es ſind zu viele Trup⸗ 
10 in der Stahl, als daß an einen Aufſtand zu denken wäre; 
Aber biefe Nothibendigkeit einer großen Garniſon iſt an ſich ein 
Unglück. Jedermann, der einigermaßen die Verhaͤltniſſe des 
Handels von Lyon kennt, erwarkete Auftritte der Art, wie ſie in 
den letzlen Tagen gedroht haben, und glaubt, daß die Fabrika⸗ 
tion in langen Konvulſionen untergehen, oder eine ganz andere 
Richtung nehmen muüſſe. Lyon kann bei den Preiſen, die fein 
Fabrikatlonsſyſtem nothwendig mich die Konkurrenz gegen die 

chweiz und den Niederrhein nicht aushalten. Die Lponer 
Seldenarbeiter haben kein anderes Gewerb daneben, und das 


ndlich vermochten die Inſurgenten 


halten konnen. 


der Anklage ungefegmäßiger Anwerbungen 1 


Leben in Lyon iſt theuer, ſo daß die einfachen Stoffe, die in der 


Gegend von Zürich, Baſel und Elberfeld auf dem Lande in Ne⸗ 
benſtunden gewoben werden, nothwendig an Wohlfellheit die 
Lyoner weit unterbieten konnen. Aber es iſt ſchwer einer gro⸗ 
ßen Bevölkerung neue Gewohnheiten zu geben; man kaͤmpft 


mit temporären Mitteln gegen die zunehmende Notb, und er⸗ 


ſchoͤpft ſich in dieſem Bemühen gegen die Natur der Sache. 
Paris, vom 16. Auguſt. Die Gazette des Tribu⸗ 
naux bemerkt in Bezug auf das Urtheil des K. Gerichtshofes 
zu Aix in der Sache der Paſſagiere des Sardiniſchen Dampf⸗ 
bootes „Carlo Alberto“: Wie ſellſam! dieſes Erkenntniß wor⸗ 
in ſich grobe Irrthuͤmer in Bezug a den Rechtspunkt nachwei⸗ 
fen laſſen wuͤrden, wenn die politif 
les erklaͤrlich machten, iſt in demſelben Augenblicke gefällt wor⸗ 
den, ioo der Geſchaͤftsfuͤhrer des Journals „la Mode“, weil er 
die Wegnahme des „Carlo Alberto“ einen Akt der Seeraͤuberei 
genannt hatte, von dem hieſigen Aſſiſenhofe zu vierteljaͤhrigem 
Gefaͤngniß verurtheilt worden if. Was würde geſchehen, wenn 


die Mitglieder des Koͤnigl. Gerichtshofes von Aix vor die Jury 


des Seine⸗Departements geſtellt würden? — Der Courrier 
frangais ärßert ſich heute über den gegenwärtigen Zuſtand 
der Dinge in Portugal folgendermaaßen: Was wir über Spas 
nien ſowohl als ber England von der Expedition Dom Pedros 
erfahren, beſtaͤtigt vollkommen die Meinung, die wir gleich nach 
dem Empfange der Nachricht von dem Ausgange des Gefechtes 
vom 23 Juli ausſprachen. Dom Pedro hat ſich über den Ein⸗ 
druck, den fein Unternehmen auf die unteren Volksklaſſen und 
auf die Armee hervorbringen wuͤrde, durchaus gekaͤuſcht. Von 


der Offenſive iſt er zur Defenfive uͤbergegangen, und es fragt 


fi j tz, ob er dieſe Stellung langer als Dom Miguel wird aus⸗ 
Wis man hierüber erfährt, iſt hoͤchſt wider 
ſprechend. Wenn Dom Pedro wirklich neue Truppen wirbt, 
wenn die Deſertſon, wie Einige behaupten, in den Reihen der 
Miguelſſtiſchen Armee um ſich greift, wenn Admiral Sartorius 
ferner gute Priſen macht, vorzüglich aber wenn das Geſchwa⸗ 
der Dom Miguels ſich ergeben muß, fo darf die Expeditions⸗ 
Armee noch auf Erfolg rechnen; aber alle dieſe Bedingungen 
ſcheinen bis jetzt eher Hypotheſen zu ſeyn, als daß ſie auf That⸗ 
ſachen beruhten. Bemerkerswerth iſt übrigens, daß auch Dom 
Miguel, bei allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, nicht uns 
ternebmender als fein Bruder ift. 5 
Die Verweiſung des Herrn Berrper vor die Aſſiſen durch 
den Koͤnigl. Gerichtshof zu Nantes iſt ungegründet. Es giebt 
zu Nantes bloß ein einfaches Tribunal, und dieſes hat die vollen 
beten Jaſtruktions⸗Proceduren dem General⸗Prokurator des 
Königl. Gericktöhofes zu Rennes uͤbermacht, welcher uͤber die 
Verſetzung in den Anklageſtand zu entſcheiden hat. So berichtet 
der Auxiliaſre Breton; der Meſſager fügt nun aber hinzu, daß 
eben der Königliche Gerichtshof zu Rennes, den Herrn Berrper 
am 10ten vor die Aſſiſen der Unter Loire gewieſen habe, unter 
die Regierung umzuſtüczen. Das letztgenannte Blatt macht 
von ihm als echt verbürgtes, Dokument bekannt, betitelt 
tıber die Abweichung ehrenwerther 7 Paris zuſamme 
Gegner aller Bewegungen, welche der Herzogin von Berry 
Herrn Berryer den Sohn, einem dieſer Gegner, in der Nacht vom 
28. Mai vorgeleſen wurde Es wird in der Note Bedauern aus⸗ 
gedrückt, daß man den Rathſchlaͤgen gewiſſer Perſonen Ver⸗ 
trauen geſchenkt, und es dadurch zur gegenwärtigen Kriſis habe 
kommen laſſen. Dieſe Leute haͤtten die! 5 
kannt; in Paris könne man keinen Aufſtand bewirken, man finde 


von 


S 


en Leidenſchaften nicht Vie⸗ 


age der Dinge nicht ge⸗ 


f 
1 


1 


da keine 1200 Mann, unter welchen nicht Polfzei⸗Agenten waͤ⸗ 
ren. Ueber die Vendee taͤuſche man ſich eben ſo wie man ſich 
über den Süden getaͤuſcht habe. Dort ftehe eine zahlreiche Ar 
mee und in den Städten ſeyen alle Einwohner Anti» Legitimi⸗ 
ſten. Ein Bauern⸗Aufſtand aber würde weiter nichts bewirken, 
als Verheerung des offenen Landes und größere Befeſtigung der 
gegenwärtigen Regierung durch einen leichten Sieg. Die Mut⸗ 
ter Heinrichs V. müßte vielmehr allen Chefs Ruhe anempfehlen 
und Frankreich ſchnell verlaſſen. Auf dieſe Weiſe wuͤrde fie ftatt 
des Bürgerkriegs Frieden ſtiften und den doppelten Ruhm das 
vontragen, eine muthige Handlung ausgefuhrt und Blutvergie⸗ 
ßen verhinderl zu haben. Die befohnenen Legitimiſten werfen 
daher alle Verantwortlichkeit auf Diejenigen, welche zu den un» 
beſonnenen Schritten, die geſchehen find, gerathen haben. In 
einer Nachſchrift zu dieſer Note heißt es: Herr Berryer war 
bei der Herzogin von Berry nur das gewiſſenhafte und elfrige 
Organ dieſes Glaubensbekenntniſſes. Die Herren von Chateau⸗ 
briand, Hyde de Neuville und Fig: James haben ſich überzeugt, 
daß Herr Berryer nicht von dieſem Glaubensbakenntniß abgewi⸗ 
chen iſt, und übernehmen mit ihm die ganze Verantwortlichkelt 
deſſelben. Alle drei bei Gelegenheit dieſes Schrittes arretirt, ſind 
fie alle drei wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Warum fo 
alſo Herr Berryer, der nur ihr Mitarbeiter war, wegen feiner 
Mitwirkung unter Anklage bleiben? — Ueberrricht dürch Ber⸗ 
ryer den Vater. Nantes, den 14. Auauft. 

Paris, vom 17. Auguſt. Die Minſſterial⸗ Veränderung, 
womit die öffentlichen Blätter ſich nach den Ereigniſſen des 5. und 
6. Juli faſt täglich beſchaͤftigten, und die neuerdings wieder von 
ihnen zur Sprache gebracht worden iſt, ſcheint definitiv bis zur 
Einberufung der Kammern ausgeſetzt worden zu ſeyn. Auf der 
Kandidaten ⸗Liſte ſteht natürlich Herr Dupin d. Acltere noch im⸗ 
mer oben an. — Der Fuͤrſt Talleyrand wollte ſich nach feiner 
Rückkehr aus dem Bade nach Valen gay begeben; wegen der ein⸗ 

tretenen Kraͤnklichkeit deſſelben iſt indeſſen dieſe Reiſe aufgege⸗ 
en worden. Es war in einiger Entfernung von Bourbon⸗Ar⸗ 
chambault, wo der Wagen des Fürften umgeworfen wurde; die⸗ 
fer ſelbſt wurde dabei nicht beſchaͤdigt, dagegen wurde die ihn 
begleitende Fuͤeſtin Poniatowska, Schweſter des berühmten Ge⸗ 
nerals, in Folge des heftigen Stoßes vom Schlage getroffen und 
konnte die Reife nicht fortſetzen; man iſt für ihr Leben beſorgt. 
— Der Baron Athalin und der Gouverneur von Vincennes, 
General⸗Lieutenent Daumesnil, find krank, und zwar der letz⸗ 
tere an der Cholera. — Der General⸗Prokurator beim Königl. 
Gerichts hofe in Aix hat gegen das von ihm in der Sache der Paſ⸗ 
ſagiere des Dampfboots „Carlo Alberto“ gefaͤllte Erkenntniß an 
den Caſſat onshof appellirt. — Am 15ten d. M. haben die Waͤh⸗ 
ler von Straßburg den Oppoſſtions⸗Mitgliedern Odilon⸗Barrot, 
Koͤchlin und Coulmann ein Gaſtmahl gegeben. — Der hieſige 
Geſchaͤftstraͤger Dom Pedro 8, Ritter Barboſa, macht gegen⸗ 
wärtig hier nicht unbedeutende Ankäufe von Gewehren und ſon⸗ 
ſtigen Waffen für die Expeditions⸗Armee in Portugal. — Aus 
Nantes ſchreibt man, daß es dem bei den Unruhen in der Ven⸗ 
dee in hohem Grade kompromittirten Advokacen Guibourg ges 
lungen ſey, aus feinem Gefängniffe zu entkommen. 
Es ſind hier Nachrichten aus Liſſabon bis zum aten 185 
gangen. Die Anhänger Dom Miguels verbreiteten das Ge 
kuͤcht, daß, wenn Dom Pedro noch in Porto nicht angegriffen 


worden ſey, ſolches darin ſeinen Grund habe, daß das aus dem I 
einen Gottes und Vaters unſer Aller fromm einftimmten, — 


Tajo ausgelaufene Portugieſiſche Geſchwader ſich zuvor mit dem 
e Carrie weſſen ſolle, el ſodann Porto zu blokiren 
und die Wieder⸗Einſchiffung der Expeditions⸗Armee zu verhin⸗ 


= 8 - 


dern. In Liſſabon war eine Nordamerikanſſche Fregatte, mit 
311 wish = Pe der Vereinigten Staaten im 
ittelmeere am Bord, angekommen. TOR 
Paris, vom 18. Auguſt. Der Fürft von Tall rand bes 
findet ſich in forffchreitenter Beſſexung und wird, wenn er 
keinen Rückfall bat, im Laufe der naͤchſten Woche nach London 
zurückkehren. Er hatte bereits einige Konferenzen mit dem in: 
kerimiſtiſch das auswärtige Departement leitenden Grafen von 
Argout. — Der Gouverneur von Vincennes, General⸗Lleu⸗ 
tenant Daumesnil, iſt dem Cholera⸗Anfalle, von dem er vor⸗ 
eſtern betroffen wurde, bereits geſtern früh erlegen. Die Ge⸗ 
ammtzahl der an der Cholera &-ftorbenen hat nach dem heutigen 
Bulletin gegen das geſtrige wieder um 16 zugenommen, es ind 
naͤmlich 42 Todesfalle angemeldet worden. f 2 
Paris, vom 19. Auguſt. Der Moniteur erklärt die von 
mehreren Blättern gegebene Nachricht, daß eine neue Remonte 
von 22,000 bis 30,000 Pferden gekauft werden ſolle für einen 
Irrthum, indem durchaus keine Anordnung dieſer Art ſtattge⸗ 


funden habe. 
Großbritannien. ö 8 
London, vom 17. Aug. Nachſtehendes if die Fortſetzung 


i und der Schluß des (geſtern abgebrochenen, von Engliſchen 


Blättern mitgetheilten) Berichts uber die Reiſe des Lord Dur⸗ 
ham: „Der Franzöſiſche Botſchaſter, Marſchall Mortier, praͤ⸗ 
ſidirte an dem einen Ende der Tafel und der Oeſterreichiſche Bok⸗ 
ſchafter am anderen. Es moͤchte kleinlich erſcheinen, jeden Ein⸗ 
ven herauszuheben, der uns mit großer Artigkeit und Zuvor⸗ 

ommenheit behandelt hat; aber ich darf hier die Namen des 
Marſchall Mortier und des Hanndverſchen Geſandten, Herrn 
von Dornberg, nicht vergeſſen, die ganz außerordentlich freund⸗ 


lich und aufmerkſam gegen uns waren. Eben ſo muß ich der 


öflichkeit gedenken, die uns vom Fuͤrſten Mentſchikoff und von 
1 Orloff erzeigt wurden; Beide drͤckten uns ihr Bes 
dauern aus, daß ihr Dienſt fie verhindere, uns diejenige Gaſt⸗ 
freundſchaft zu Theil werden zu laſſen, die fie ſo gern allen Bri⸗ 
tiſchen Offizieren erzeigten. Graf Orloff ſagte, daß er die Freund⸗ 
lichktit und Gaſtfreundſchaft, die ihm e in England zu 
Theil geworden ſey, nie vergeſſen werde. Sie muͤſſen ſich aber 
überzeugt haben, fügte er hinzu, daß es hier genügt, Engländer, 
zu ſeyn, um ſich der Achtung und Aufmerkſamk it ohne Nüd- 
ſicht auf Politik und Rang verfichest halten zu koͤnnen. Dies 
muß Jeder von uns bezeugen. Anm Abend erhielten wir wieder 
eine Botſchaft von der Kaiſerin, die uns zum Thee im Kaiſerl. 
Zelte einladen ließ. Nach demſelben begleiteten wir Ihre Maje⸗ 
ftäten und den ganzen Hof auf eine etwas erhöhte Stelle im Mit⸗ 
telpunkt des Lagers. Auf ein durch eine Rakete gegebenes Zeſ⸗ 
chen erſchienen alle Soldaten in ihren Abend⸗Uniformen mit ih⸗ 
ren Zelten, welche ſich weiter ausdehnten, als das Auge reichte. 
Der Abend war merkwürdig heiter, und die tiefſte Stille herrſchte 
in der ganzen Schaar. Der Kaiſer flieg mit unbedecktem Haupte 
aus ſeinem Wagen, und der ie trat vor und ſprach das 
Abendgebet, das von den verſammelten Tauſenden mitgebetet 
wurde. Muß ſich ein Engliſcher Seemann . es zu ge⸗ 
ſtehen, daß er durch dieſe NE Be is du Thraͤnen ge⸗ 
rührt war? Nein, ich ſah in den Augen faſt aller meiner Kas 


meraden Thränen glänzen, und ich freute mich, zu bemerken, 


daß, obgleich ſie in die Sprache nicht einſtimmen konnten, 
doch im eie 15 die Wertung des Königs aller Könige, | des 


Der Eindruck war ſo groß, ſo feierlich, ſo erhaben, daß jede Be⸗ 
ſchreibung aͤrmlich enge RR ER * R 


— 
1 
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Unvorſichtigkeit bei dem Werfen der Sigral= kete eine Explo⸗ 
ſion ſtattgefunden, wodurch zwei Leute bedeutend beſchaͤbigt wor⸗ 
den waren. Als der Kaiſer dies erfuhr, begab er ſich ſogleich an 
Ort und Stelle, ſandte nach aͤrztlicher Hülfe, und leiſtete den 
Verwundeten pirfönlich Beiſtand. Se. Majeftät kehrten ver⸗ 
drießlich über dieſen ungluͤcklichen Vorfall zuruck, der Hof brach 
auf und wir gingen nach unſern Quartieren zuruck. Am näch⸗ 
ſten Morgen früh befanden wir uns bereits im Lager, als Se. 
Majeſtaͤt mit derſelben Begleitung, wie Tags zuvor, ankamen 
und ungefähr 12,000 Mann Kavallerie muſterten. Dieſes 
Schauſpiel war noch glaͤnzender als das vom vorigen Tage, aber 
die Beſchreibung deſſelben uͤberſteigt ebenfalls meine Kräfte. Der 
Kaiſer ſelbſt kommandi⸗te und ließ die Truppen auf eine bewun⸗ 
dernswerthe Weiſe mandvriren. Einige Koſaken und Tſcher⸗ 
kaſſen führten eigenthuͤmliche Uebungen aus, die überaus merk: 
würdig waren. Die e bilden, wie ich glaube, die 
Leibwache des jungen Groß'uͤrſten. Ihre Geſchicklich keit beim 
Schießen nach einem Ziel, wenn das Pferd in vollem Jagen iſt, 
war uͤberraſchender als irgend Etwas, was ich der Art je in mei⸗ 
nem Lsben geſehen habe. — Se. Majeſtaͤt behandelten uns mit 
berfeiben ſchmeichelnden Aufmerkſamkeit wie früher, und als die 
Revüe voruͤber war, umarmten Sie den Kapitain und ſagten: 
„Kapitain, Ich freue Mich, Sie kennen ee zu haben. Gott 
ſey mit Ihnen! Wenn Sie Ihren Kon alehen, verſichern Sie 
ihn Meiner hoͤchſten Achtung, und fagen Sie ihm daß ich jeden 
Abend fuͤr ihn bete.“ Dann wandte ſich der Kaiſer zu uns und 
ſagte: „Gentlemen, I am delighted that you have been 
leased; I shall always be happy to see you. Adieu! 
Meine Herren, Ich freue Mich ſehr, daß Sie mit Ihrem Auf⸗ 
enthalte zufeiden ſind; Ich werde Sie immer mit Vergnügen 
ſehen. Adieu!) Auch die Kaiſerin ſagte: „Captain, Ishall 
be glad to see yon again. (Capitain, Ich werde Mich freuen, 
Sie wiederzuſehen. ) e Wir kehrten Na nach Krasnoe-Selo 
rück, wo wir mit den fremden Geſandten frühſtückten. Der 
eſterreichiſche Botſchafter lud uns dringend ein, am naͤchſten 
Tage bei 105 zu ſpeiſen; aber der Kapitain hatte zu große Eile, 
um noch länger zögern zu koͤnnen. Wir begaben uns unverzuͤg⸗ 
lich nach St. Petersburg, wo uns noch einmal die glanzende 
Gaſtfreundſchaft unſers eigenen Botſchafters, des Lord Durham 
zu Theil wurde. Am andern Morgen kehrten wir an Bord des 
„Talavera“ zuruck uud gingen ſogleich unter Seegel. Jetzt find 
wir auf der Reiſe nach Haufe, und bedauern außerordentlich, daß 
unſer Beſuch in Rußland fo kurz geweſen iſt. An Bord geht Al: 
les fo feinen gewöhnlichen Gang, daß unſer kurzer, aber glaͤn⸗ 
zender Aufenthalt am Ruſſiſchen Hofe uns wie die Erinnerung 
an ein ſchoͤnes Maͤhrchen vorkommt. Kalſerinnen, Prinzeſſin⸗ 
nen, Herzoge und Geſandten gehen an unſerer Phantafie in 
are Folge vorüber. Aber ach! die rauhe Stimme unfers 
lsmantes, der kommandirt: „Alle Hände an das Bram: 
ſegel!“ erweckt uns ſchnell aus dieſen koͤſtlichen Traͤumen zu der 
deer Wirklichkeit, und das Ganze ſcheint eben nur ein 
raum geweſen zu ſeyn.“ — Der Globe ſagt: Mit der Pforte 
wurde am 2iften v. M. eine Präliminar⸗Uiebereinkunft in Bes 
treff der Gränzen für das Königreich Griechenland abgeſchloſſen. 
Es ſcheint, daß der Ottomaniſchen Regierung darum zu thun iſt, 
die vorgeſchlagene Graͤnze zu modificiren und einen Theil des 
baaren Aequivalents, etwa 100,000 Pfd., wieder fahren zu laſ⸗ 
fen, wenn ihren Wünſchen genügt werden könnte. Der Vor⸗ 
ſchlag wird an die Konferenz W be doch iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er angenommen wird, da die geſchehene Granz⸗ 
beſtimmung, die faſt dieſelbe wie die in Poros 1828 feſigeſette 


ift, für weſentlich wichtig angeſehen wird. — In voriger Woche 


trat hier ein angeblich Dr utſcher Verein zuſammen und bielt eine 


Verſammlung, in welcher beſonders ein Dr. Schulte aus Heiz 
delberg *) gegen die neueſten Bundesbeſchluͤſſe, fo wie gegen das 
Syſtem der Kontinental: Mächte überhaupt, in den ungemeſſen⸗ 
ſten Ausdrücken eiferte. Seine Sprache gränzte mitunter an 
Wuth, und ehe er ſich erſchoͤpft niederſetzte, verlas er noch ein 
Schreiben des bekannten Parlamentsglie es Hunt, welcher bes 
dauerte, nicht zugegen ſeyn zu koͤn nen, aber di: Zwecke des Ver⸗ 
eins vollkommen genehmigte und ſich beſonders ſcharfe Miß billi⸗ 
gung gegen das Verfahren der Ha moverſchen Regierung erlaub⸗ 
te, weshalb er uberall in England zu Verſammlungen auffor⸗ 
dern zu wollen erklaͤrte. Unter den vielen übrigen Rednern bes 
merkte man beſonders einen jungen Ungar, Dr. Karl Krailſiev, 
der in Polen mitge ochten und in Paris an dem Polniſchen Nas 
tional⸗Ausſchuſſe Theil genommen, aber ſeildem von dort verwie⸗ 
fen worden, und den Irlänz iſchen Demagogen Lawleß, der eine 
roße Fülle von Berebtſamkeit aufhot. 0 ! 
ſcheinen jetzt, da das Parlament zu Ende geht, an dieſem luchere 
lichen Wortkriege mit dem Kontinent Gefallen zu finden. Sonne 
abend hielt der politiſche National⸗Verein wieder eine Verſamm⸗ 
lung, in welcher die Herren Taylor, Lawleß, Knight u. ſ. w. 
wi der ein Langes uber Deutſchland deklamirten und von einem 
Geiſtlichen, Namens For, unterſtuͤtzt wurden; man beſchloß 
allerlei Reſolutionen, worunter die Beförderung einer von Dr. 
Schulte herauszugebenden Deutſchen Zeitung. 5 
London, vom 18. Auguſt. In der Times lieſt man: 
Am vergangenen Donnerſtag kam Joſeph Bonaparte mit Ge⸗ 
folge von Pdiladelphia in Liverpool an. Er trat in dem Zoll⸗ 
Amte ab, dem gegenuber ſich eine neugierige Menge in der. Hoffe 
nung verſammelt batte, einen Bruder Napoleons zu ſehen. Man 
vernimmt, daß Joseph Bonaparte England auf einer Vergnü⸗ 
20 a 0 beſucht hat. Er trifft in ein oder 115 Tagen in 
ondon ein, wo er ſich entſcheiden wird, ob er eine Reiſe nach 
Italien antreten will. Nachſtehenden Artikel finden wir in den 


Elec hier eingegangenen New⸗Yorker Zeitungen: „Graf 


urvilliers oder Joſeph Bonaparte, ehemaliger König von 

Spanien, wird heute von Philadelphia nach Liverpool abſegein. 
Man glaubt, daß es feine Abſicht iſt, nicht wieder nach den N 
einigten Staaten zurückzukehren. Als er Bordentown verlie 
wo er feit 16 Jahren gewohnt hat, warteten ihm viele der dort 

en Einwohner auf, um Abſchied von ihm zu nehmen und ihm 
ihre beſten Wünfche auszudrücken. Die letzten Briefe aus Eu ⸗ 
ropa ſcheinen ſeinen Eniſchluß herbeigefuͤhrt zu haben.“ 


Portugal. ö 

Pariſer Blätter enthalten nach Briefen aus Liſſabon 
vom 3. Auguſt folgendes Dekret Dom u : In Betracht, 
daß die für die Stadt Porto und deren Militair⸗Diſtrikt bes 
ſtimmte gemiſcht? Kommiſſion wegen der Dringlichkeit der ges 
genwaͤrtigen Umflänve permanente Sitzung halten muß; in 
tracht, daß, meinen Befehlen zufolge, der Gouverneur des Ge 
richtshofes und Praͤſident dieſer Kommiſſion, fo wie der ſeine 
Stelle 1 ben Pig daß der 86 12 Lame 4 1 

angen find, fo befehlen Wir, daß der Rath am oberiiei 

achso Jogo Gaudencio Torres, Mitglied der Municlpalitaͤt 
von Kiſſabon und General⸗Polizei Intendant der Armee, inter⸗ 
imiſtiſch den Poſten eines Präfiventen der genannten Kommif: 
ſion bekleide und ermächtige ihn zur Deſignirung der Mitglieder 


*) Aus Heſdelberg ıft bereits gemeldet worden, daß en daſelbſt 
gar keine Familie Schulte gäbe, a 


Unſere Ultra Lib ralen 


der neuen Kommiſſion, welche an die Stelle der alten, die eine 
andere Beſtimmung erhalten hat, treten ſoll. Da ferner diefe 


Kommiſſion ihre Jürisdiktlon in Bezug auf Porto nicht ſo ſchnell 


wird antreten konnen, wie es noͤthig wäre, fo iſt Unſer Wille, 
daß die Milttar- Difkritte der Stadt Porto, und des rechten 
Ufers des Duero unter der in der Provinz Miaho errichteten 
emiſchten Kommiſſion ſtehen ſollen, ſo lange die rebelliſchen 
uppen Porto beſetzt balten. — Durch ein zweites Dekret iſt 
die den Portugteſiſchen Unteroffizieren und Soldaten der Armee 
Dom Pedro's bei ihrer Ruͤckkehr unter die Fahnen Dom Mi⸗ 
guel's verſprochene Amneſtie, deren Termin abgelaufen war, bis 
zum 15. Auguſt verlängert worden. a f 
Die Madrider Hofzeitung vom 9. Auguſt enthält eis 
nen Auszug aus den D.peſchen des Visconde von Santa⸗Mar⸗ 
tha über das Treffen vom 23. Juli, und fügt denſelben folgende 
Nachrichten hinzu: Der General Santa⸗Martha wollte ſich mit 
Ks Truppen bis nach Amarante zurück ziehen, da er aber ſah, 
aß der Feind in Porto blieb und da frine Divifion inzwiſchen 
die Lebensmittel erhalten hatte, die fir ſich holen wollte, fo iſt er 
in Penafiel geblieben, wohin auch die Artillerie zurückgekehrt iſt, 
die der General, Behufs NLusbeſſerung der ſehr beſchaͤdigten Laf⸗ 
fetten und Räder, nach Amarante geſandt hatte. Der Visconde 
von Montealegre hat mit 700 ronaliftifchen Freiwilligen und eis 


ner Kanone in dem Wirthshauſe von Serra bei St. Tirſe Poſto 


gefaßt, Der U bergang über den Duero bei Carboeiro wird von 
n Bataillonen der ropaliſtiſchen Freiwilligen von Aveiro und 
Oliveira, einem Theile des Regiments National⸗Milizen von 
Areos und von mehr denn 1000 bewaffneten Partiſanen bewacht. 
General Povoas hat fein Hauptquartier in San Antonia d Ari⸗ 
ana. — Am 3. Anguſt um 10 Uhr Morgens verließ das Ges 
ſchwader Dom Miguels, aus dem Linienſchiffe „Joao VI.“, 
der Fregatte „Douradinha“ und zwei bis drei Korvetten und 
eben fo viel Brigantinen beſtehend, den Tajo, um das Expedi⸗ 
tions⸗Geſchwader unter Sarkorius anzugreifen; dieſer aber, 
durch das an der Muͤndung des Tajo kreuzende Dampfboot von 
jener Bewegung benachrichtigt, ſchnitt die Ankertaue ab und 
ging unter Seegel; die Schiffe Dom Miguels verfolgten ihn 

ganzen Tag über, da fie ihn aber nicht einholen konnten, fo 
kehrten fie um und kamen gegen Abend nach Cascacs zurück. 
Dom Miguel I. wohnte der Abfahrt der Schiffe bei, deren Mann⸗ 
haften die Freude und den Muth zu erkennen gaben, welche 

die Anweſenheit des Souverains einflößen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 18. Aug. Wir find hier ſortwaͤh⸗ 
gend ohne eigentliche Neuigkeiten. Von dem Inhalte der letzten 
Mittheilungen abſeiten der Londoner Konferenz an unſere Regie⸗ 
zung verlautet im Publikum nichts. Indeſſen will man 105 
daß dieſelben friedlicher Art ſind, wie man denn auch im Allge⸗ 
meinen dafür hält, daß die Geſinnungen der Konferenz, wie der 
Maͤch te ſelbſt, namentlich Englands und ae keineswe⸗ 

dem kriegsluſtigen Tone mancher Franzoͤſiſcher und Belgiſcher 
Blätter entſprechen. Man ſieht einer baldigen günſtigen Been⸗ 


digung der Sache entgegen, und meint, daß, wie von Brlgif 


nicht im Wege ſtehen werde. Die dd A 


ite die 24 Artikel angenommen worden, und wie von Holläne 


70 e Nichts gefordert werde, was deren Geiſte widerſpr 


e. % 
o eine bloße Form über den ker Vollziehung dieſer fab 
5 de. Die fal fest nur no 
an liegen, daß die Konferenz über die Anfichten der Parteien 
binſichtlich der ferneren Unterhandlungen vorbehaltenen Punkte 
notas Gewißheit zu haben wünſcht. — Aus Herzogen⸗ 


8105 — 


buſch ſchreibt man vom 16ten d. M., daß ungeachtet der fried 
lichen Gerüchte die Zuruͤſtungen zum Kriege nicht verabfäumt 
werden, und daß vor einigen Tagen ein anſehnlicher Transport 
ſcharſer Patronen aus Holland dort angekommen ſey. 


Belgien. 

In einem Privatſchreiben 1 Bruͤſſel (welches der Kölner 
Melt: und Staatsbote mittheilt) lieſt man: Man will wiſſen, 
daß Leopold geäußert habe, er wolle der großen Feſtlichkeiten nur 
wenige geben; doch ſey er bereit, einen Theil von ſeinem und 
der Königin Vermögen — mehrere Millionen alfo — zum Be. 
ſten der Induſtrie des Landes zu verwenden, und fo in ſpaͤte⸗ 

ens 6 Monaten die letzten Spuren der Revolution zu verwi⸗ 
chen. Ich theile Ihnen die Nachricht im beſten Vertrauen 
mit, da ich weiß, daß Leopold bereits große Summen zum Be⸗ 
ſten des Landts aus feiner eigenen Kaffe verwendet hat. — Die 
Ausſteuer der Königin iſt zu ſehen; gegen 7000 Perſonen beweg⸗ 
ten ſich nach den Salons der Königin; ich habe indeffen nichts 
bemerkt, das Koͤnigl. Aufwand verrieth. Es iſt die einfachſte 
Ausſteuer in uͤbergroßer Fülle, z. B. 37 Dutzend Franzäfili 
Batiſthemden, und in dieſem Rieſenmaßſtabe bis zu den Han 
ſchuhen, die in allen Farben und in Unzahl aufgethuͤrmt liegen. 
Des Koͤnigs Silbergeraͤthe iſt aus England angelangt, und 
wird aus Gent abgeholt. 

Ein Privatſchreiben aus Brüſſel vom 14ten enthält Fol⸗ 
gendes: Die Frage über die Schelde iſt entſchieden, Antwerpen 
will li ber untergehen, als ſich den Beſchluͤſſen der Konferenz 
unterwerfen. Herr Nothomb, der General⸗Sekretaͤr des Aus⸗ 
wärtigen, hat ſich über die Stimmung der Gemuͤther ſehr wohl 
unterrichten koͤnnen, indem die angeſehenſten Einwohner ihm 
erklaͤrt haben: „daß fie ſich lieber bombardiren, als Holland die 
Herrſchaft über die Schelde überlaſſen würden. Gehen wir 
ſiegreich aus dem Kampfe“, fuͤgten fie hinzu, „fo werden die 
Platze unſerer Haͤuſer uns mehr werth ſeyn, als Alles, was wir 
haben. Die Konferenz hat uns übrigens einen großen Dienſt 
erwieſen, indem fie uns alle einig gemacht hat.“ - 

Brüffel, vom 18. Aug. Der hieſige Moniteur ent 
haͤlt das vom Miniſter des Innern erlaſſene e über die 
Feſtlichkeiten beim morgenden Einzuge IF. MM. in Brüffel. 
Da bei dem gegenwärtigen Geſundheitszuſtande die öffentlichen 
Beluſtigungen mit Gefahr verknüpft ſeyn koͤnnte, fo wird an 
ihrer Stelle eine Vertheilung von 8000 Brodten und 8000 hal⸗ 
ben Gulden⸗Stuͤcken ſtattfinden. In allen Er wird ein fek⸗ 
erliches Tedeum gehalten werden. Am Abend begeben ſich JJ. 
MM. in Gala nach dem Theater, wo die „Stumme von Por⸗ 
tici“ aufgeführt werden wird. a: 

Brüffel, vom 19. Auguſt. Den geftrigen Tag haben JJ. 
MM. im Schloſſe von Laeken an t. Der Baron Surlet 
de Edokier, Sir E. Curſt, der General Desprez und alle Mini⸗ 
ſter hatten die Ehre zur König. Tafel gm en zu werden. Der 
Einzug JJ. MM. wird um Mittag flaktfinden. Geſtern Abend 


verkundigte eine Salve von 101 Kanonenſchuͤſſen die Feier des 


heutigen Tages. 
> Osmaniſches Reich. f | 

Konſtantinopel, vom 25. Juli. Es cirkuliren bler die 
ungünftigften Nachrichten über Br de ct apa 
icher 

n letzten Tagen des vorigen oder zu Anfang dieſes Monats bei 
— ein bedeutendes Treffen ren 9 
Homs war JO 


Armee in Syrien erlitten haben fol. cheint, daß ir 


E von den Aegyptiern geſchlagen wurden. 
nach den neusfan Berichten noch von den Truppen 
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beſetzt. Indeſſen betreibt man hier die Abſendung neuer Trup⸗ 
en nach Syrien aufs elfrigſte. — Am 21. Juli wurden die de⸗ 
Hnitioen Protokolle über die neue Begraͤnzung von Griechenland 
zwiſchen den Miniſtern der Pforte und den Repräſentanten von 
Rußland, Frankreich und England unterzeichnet. Der engliſche 
Botſchafter, Hr. Stratford Canning, der bloß dieſer Verhand⸗ 
lungen wegen nach Konſtantinopel geſchickt war, wird nun ums 
ver züglich feine Ruͤckreiſe antreten. — Die Peſt hat im Laufe 
dieſes Monats in Konſtantinopel bedeutend überhand genom⸗ 
men. — Ebendaher und von demſelben Datum. Aus Sy 
rin erhält die Regierung fortwaͤhrend nur traurige Nachrichten. 
Die Armee unter Huſſein Paſcha's Kommando fol in Folge der 
angeſtrengten Märiche, der furchtbaren Hitze und einiger bereits 
beſtandenen ungluͤcklichen Gefechte ihrer Aufloͤſung nahe ſeyn. 
Die Truppen follen ſchaarenweiſe zu den Aegyptiern übergehen. 
Beſtätigen ſich dieſe Nachrichten, wie nach der Uebereinſtim⸗ 
mung aller Briefe wenig zu zweifeln iſt, fo dürfte im dies jaͤhri⸗ 
gen Felrzuge für die Pforte nichts mehr zu hoffen ſeyn; die Er⸗ 
brerniſfe eines zweiten aber herbeizuſchaffen, wird ihr äußerſt 
wer fallen. Nicht günſtiger als von der Landarmee lauten 


die Gerüchte von der Flotte; man will naͤmlich Kunde haben, 


daß am 18. Juli zwiſchen Budrum und der Inſel Kos ein See⸗ 
treffen ſtatt gefunden, und die großherrliche Flotte ebenfalls den 
Kürzern gezogen habe; 1 türkiſches Linienſchiff ſoll verbrannt, 
8 Heine F in Grund gebohrt oder geſcheitert, und zwi⸗ 
ſchen Kaſteloriza und Kakao 2 ganz und 2 halb entmaſtete Fre. 
gatten von den Aegyptiern genommen worden ſeyn. Die Be⸗ 

ätigung dieſer Nachrichten feblt aber noch; fie würde von der 
Unmoͤglickkeit, Syrien wieder zu erobern und Aegypten zu un⸗ 
terwerfen, den vollſtaͤndigſten Bewzis liefern. Sehr leicht fin⸗ 


det deshalb auch das allgemein verbreitete Gerücht, die Pforte 
habe Englands Vermittlung angerufen, um mit Mehmed Ali 


1 zu ſchließen, Glauben. 1,berdies zeigen ſich in der 
auptſtadt aufs Neue hie und da Symptome der Unzufrieden⸗ 
heit; eine neue Verſchwoͤrung iſt zum Glüd für die Ruhe Kong 
antinopels in den letzten Tagen zeitig genug entdeckt, und durch 
as gewohnliche Miltel des Ropfabſchlagens vor der Hand ge⸗ 
dampft worden. x x 


Deſter rei c. 


Wien, vom 12. Auguſt. Die tuͤrkiſche Poſt vom 28, v. M. 
bringt ſehr unguͤnſtige Nachrichten fuͤr die Pforte von der Armee 

in Syrien: der Paſcha pon Aleppo fol eine gaͤnzliche Niederlage 
erlitten haben, und die Aegyptier in Eilmärſchen auf Aleppo 
vorrücken, welches indeſſen Huſſein Paſcha noch zu retten ſuchte. 
n Konftentinppel herrſchte daher große Beſtuͤrzung. Die fürs 
u tte, welche fich bei Modus geſammelt hatte, um an 
den Kuͤſten von Syrien zu kreuzen, ſoll auch von der aͤgyptiſchen 
Seemacht angegriffen worden ſeyn, und großen Schaden erlit⸗ 
ten haben, fo daß ſie ſich nach Smyrna, und vielleicht nach den 
Dardanellen zurückzuziehen im Begriffe ſtand. Doch beruhten 
bieſe Nachrichten von der Flotte bis dahin auf bloßen Geruͤchten. 


In welche Verlegenheit die Maͤchte gerathen wuͤrden, wenn 


Mehemed Ali den Sultan in ſeiner Hauptſtadt bedrohte, ſchien 
jetzt ſchon gefühlt zu werden; man ſprach von Vermittelungen, 
die nothwendig geworden wären, und nicht länger verzögert 
werden duͤrften. r 
Wien, vom 17. August, (Privat⸗Mittheilung der geip⸗ 
Bob Zeitung,) Cine nähere Umftände 95 26:0. d. M. 5 
aden an dem jüngeren Könige von Ungarn (Kronprinz Ferdi⸗ 
nand von Oeſterreich) verübten Attentats Dix an, felbſt n pſy⸗ 


chologlſcher Hinſicht, für viele Leſer nicht ohne Intereſſe Fan. 


— Der penfionirte Hauptmann Franz Reindl, in deſſen Seele 
der 1 e feinen Koͤnigl. Wohlthaͤter bis zur That 
ereift war, iſt ein Mann von ſchlechten Sitten, Spieler und 
aͤufer. Früher hatte er mit Auszeichnung gedient und war auf 
dem Schlachtfelde bei Leipzig vom Fuͤrſten Schwarzenberg we⸗ 
gen ſeines Wohlverbaltens zum Ober⸗Lieutenant beſbident wor⸗ 
den. Er hatte vom Könige mannigfaltige Unterſtuͤtzungen erhal⸗ 
ten, aber beim Empfange der letzten 100 Gulden C. M. (ſtatt 
der gebetenen 900 Fl.) gegen den General⸗Lieutenant Grafen 
von Salis ſich aͤußerſt impertinert geäußert. — Als der König, 
nach gehoͤrter Meſſe, die Kirche verließ, bemerkte der Graf von 
Salis, daß Reindl ſich hinter eine Saul: am Frauenbade ver⸗ 
ſteckte, und glaubte, er thue dies aus Scheu. Der König ſitzte 
feinen Spoziergang durch die Alleegaſſe nach der Bergſtraße fort, 
ohne daß er und ſein Begleiter ſich umſahen; von Anderen wur⸗ 
de jedoch beobachtet, daß ein ihnen unbekannter Menſch ſehr 
nahe binter beiden einherſchritt. Hierauf erfolgte der Schuß vor 
dem Hauſe der Baronin Ephraim. D 
wegung vorwärts, und Graf von Salis, der ſich ſogleich zwi⸗ 
ſchen den König und den Thäter ſtellte, erblickte Letzterem im 
Rauche, mit einem zweiten Piſtole im Munde, und erwartete 
ihn augenblicklich als Selbftmörder fallen zu ſehen. Allein auch 
das zweite Terz rol war ſo ſchlecht geladen, daß der Knall wie 
der eines Zündhuͤtchens klang und die Kugel im Gaumen des 
Meuchelmoͤrders ſtecken blieb. In denſelben Augenblicken kamen 
vier Männer herbei, in der Abſicht, den Thaͤter zu ergreifen; er 
hielt ſich aber mit einem anderen vorgehaltenen Terzerole von ſich 
entfernt, welches beim Abdrücken auf einen dieſer wackeren Maͤn⸗ 
ner ebenfalls verſagte. Der brave Tauſcher fiel nun dem Moͤr⸗ 
der in die Arme, der auf ſolche Weiſe niedergerworfen und ge⸗ 
baͤndigt wurde. — 8 Reindl hatte wenige Tage vor⸗ 
her gegen ein Paar Kuchenreuterſche Piſtolen 2 Paar Terzerole 
bei einem Waffenſchmied einge tauſcht. 
jenigen Gattung, deren Läufe ſich abſchrauben, und zum Glück 
gab ihm der Waffenſchied den Rath, ſie nicht mit zu viel Pul⸗ 


ver zu laden. Ueberdem hatte er noch eine fünfte Waffe, einen 


ſehr ſpitzigen dreiſchneidigen Dolch, in feinen Kleidern verborgen. 
Der König, wie fein Begleiter, Graf Salis, waren der Mel⸗ 
nung, er habe auf den Letzteren geſchoſſen, welcher die Urſache 
dieſes Mordverſuches in den oben erwähnten Erörterungen zu 
In glaubte. Dex Köxig, welcher ſich unmittelbar nach die 
em Vorfalle zu Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer begab, klagte auf dem 
Wege uber eine leichte ſchmerzliche Empfindung 9 linken 
Schulterblatte. Dies veranlaßte den Grafen Salis, das Auge 


auf den Punkt zu richten, wo der König den Schmerz fühlte, 


wobei er nun ein rundes Loch im Ueber ocke bemerkte. Als er 
aber das Inwendige ber 1 des Königs unterſuchte, ſo 
beruhigte ihn die Entdeckung, daß das Loch nicht durch das Fut⸗ 
ter des Ueberrockes durchging. Die durch die Prellung der Ku⸗ 
gel erhaltene leichte Kontufion wurde erſt im Zimmer Sr. Maj. 
des Kaiſers bemerkt, während der König bei dem Berichte, den 
er Sr. Kaiſerl Maß, von dem Ereigniſſe gab, noch in der 

muthung ſtand, daß der Schuß auf den Grafen Salz 
geweſen. Der Thaͤter, welcher Nachts vorher in einem Wirths⸗ 
hauſe viel Wein getrunken hatte, am Tage der That aber keines ⸗ 
weges beraufcht war, hat bei feinem erſten Verhöre auf dem 


Stadthauſe in Baden mit unerhörter Frechheit feine ruchloſe 


Abſicht geſtanden, und nur beklagt, daß ſie ihm nicht gelungen 
las 5 Nemo 8 har 


Es giebt moraliſche Ungeheuer, welche großer Ver 


er König mochte eine Be⸗ 


Letztere waren von der⸗ 


alis gerichtet 


nicht zuzutreffen. 
15 N ohne 5 
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große wolte big And Zu diefen tofbernatiirlichen Erſchel⸗ 


nungen in der ſültlichen Ordnung, zu biefen Irrthuͤmern der 
Natur darf man wohl jenen Elenden rechnen, der von neuem 

en Spruch eines alten Heiden beſtaͤtigt: Dixeris maledicta 
euncta, ingratum si dixeris. Denn bie Progreſſionen des 
Undankes find noch unberechneter, als die der Großmuth. 
5 Deutſchland. ; 
Stuttgart, vom 16. Bunt (Stuttgarter Zei⸗ 
tung.) Der feit dem 14ten d. M. durch den Hinzufritt der in 
der Regel abweſenden Mitglieder verftärkte ſtaͤndiſche Ausſchuß 
hat feine Berathungen über das Verhaͤltniß der Bundesbeſchluͤſſe 
vom 28. Juni d. J. zu der Landesverfaſſung heute beendigt. 
Dem Vern hmen nach, waren ſaͤmmtliche Mitglieder mit einer 
einzigen Ausnahme der Anſicht, daß durch krinen dieſer Bundes: 
befchlüffe die Wuͤrtembergiſche Verfaſſung gefährdet ſey, und bei 
der Wichliskeſt des Gegenſtandes werden wohl die drei Tage hin: 
durch g pflogenen Verhandlungen des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes in 
deſſen Rech mſchaftsbericht an die Staͤndeverſammlung eine vor: 
züͤgliche Stelle finden. 5 


Miuͤnchen, vom 19. Auguſt. Sicheren Vernehmen nach 
hat der Staatsrath v. Maurer die Theilnahme an der kuͤnſti⸗ 
gen Rigentſchaft Giechenlands abgelehnt. Auch der Legatlons⸗ 
rath b. Abel fol Bedenken finden, die ihm angetragene Stelle 
eines Staatsſekretaͤrs von Griechenland anzunehmen. 


8 


' Miszellen. 3 ; 
Nachrichten aus Koln zufolge, iſt der Profeſſor an der ju⸗ 
r 'ſtiſchen Fakultät der Univerfität Bonn, Here C. A. von Droſte⸗ 
Hülshoff, am 13ten d. M. in Wiesbaden an den Folgen eines 
Schlagfluſſes mit Tode angegangen. 


Von Thierſch find in deutſchen Blättern endlich wieder einige 
unmittelbare Nachrichten und zwar aus Miſtra bei Sparka 
vom 8. Mai erſchienen. Am 2. Mai war 95 Th. mit feinen 
Begleitern und dem Adm. Hugon auf deſſen Fregatte gegangen, 
von welcher fie am ten auf einem gut und ſtark bemannten Boot 
nach Aſtros abgeſegelt waren. Aſtros liegt am Meere, in ei⸗ 
ner ſchoͤnen Ebene, die ſich ſüdlich, ungefähr 2 Stunden weit 
bis Hagios (Heil ) Andreas erſtreckt, und gegen vie Mitte durch 
ein aus dem Mere tretendes Gebirg in zwei Theile geſchieden 
wird. Die Fluren, welche dem Meere naͤher liegen, ſind unge⸗ 
mein fruchtbar, und es war ein angenehmer Anblick, die Ein⸗ 
wohner bei ihren G-fchäften, beſonders in ihren Weingarten, 
Hirn den hochwallenden Sagtfeldern und unter den Blüthen⸗ 

umen zu ſehen, namentlich wenn man 89 der an die Unruhe 
und vas Gelümmel in Nauplia dachte. Vor der Ebene und ges 
gen Oſten erhebt ſich, vom Meere umſpült, ein felſiges Vor⸗ 
gebirg, und die Ueberbleibſel einer cyelopiſchen Burg, von wel 

r man c Ausfiat auf Nauplia und Sprzia und 
rückwärts über die Ebene, mit ihren Dörfern, genießt. Oben 
hat eine wohlhabende Familie, die Saphyropulo, ſich angebaut. 
Die Gegend wird für die des alten Thyrea, um welches Argos 
und Sparta fo lange hartnäckig kaͤmpften, gehalten. Die Truͤm⸗ 
mer einer alten Stadt liegen tlefer gegen das Gebirge hin, doch 
unter dem Ackerlande faſt ganz verborgen. — Nachdem die Rei: 
ſenden ihr Gepaͤck nach Hagios Petros im lakon. Gebirg ge⸗ 
ſchickt, wo fir uͤbernachten wollten, nahmen fie 10955 Weg nach 
dem Kloſter Lu fu, welches auf den Truͤmmern eines alten Tem⸗ 
pels erbaut iſt. Tiefer unten, zwiſchen den Delbäumen, liegen 
Huch die Truͤmmer eines alten Ortes, und unter ihnen Ueberbleib⸗ 


ſel koleſſaler Säulen aus ſehr bartem Granit. Eine kleine 
Sammlung von Alterthuͤmern, welche der Hegumenos (Prior) 
hier umher ausgegraben, war von dem Praͤſtdenten nach Aegina 
geſchafft worden. Der Weg führt über raubes und zum Theil 
gigamiſches Gebirge, wo man den Malvos, mit feinen beſchnei⸗ 
ten Gipfeln, zur Linken behält, nach H. Petros. Dieß tft der 
Hauptort einer kleinen Eparchie, welche von ihm den Namen 
hat. Es hes etwa 2000 Einw. in 300 Haͤuſern, die ſehr vielen 
und ſehr guten Wein, Getreide aber nur auf 3 Monate bauen. 
Die hohe Lage des Ortes und der, vom Malvos auslaufenden, 
Berge macht ſie ausnehmend geſund, und ein Menſchenalter von 
100 Jahren iſt hier keine Seltenheit. Vor kurzem war ein Mann 
in feinem 132 ſten Jahre geſtorben. Am Morgen nach feines 
Ankunft erhielt Th. einen Beſuch von dem Großvater feines 
Wirths. Er ist 112 Jahr alt, bekaͤmpfte in feiner Jugend, 
unter Orloff, die Türken, erſtürmte, in feinem 101. Jahre, an 
der Spitze von 150 rüftigen Hagio⸗Pitriden, das ſuͤdliche Thor 
von Tripolizza, und entſchied dadurch die Eroberung der Stadt. 


Er iſt noch jetzt vollkommen Meiſter feiner Sinne und feiner Be⸗ 


wegungen. Sein Sohn war abweſend: ſein aͤlteſter Enkel, 
Thierſch's Wirth, einer der ſchoͤnſten Männer, die man je geſe⸗ 
hen, 32 J. alt und Vater einer zahlreichen Familie, feine jun: 
eren Brüder, ihm alle ähnlich. Auch andere unter den angeſe⸗ 
enſten Einwohnern hatten etwas ſehr Statlliches, und man fins 


det, daß auch die übrigen Orte des lakoniſchen Gebirgslandes 


ſich ahnlicher Vorzüge in dem Grade erfreuen, als jene hoch und 
geſund gelegen ſind. 


Leipzig, vom 15. Auguſt. Herr Dr. Eduard Pöppig 
trat von Hamburg aus im Mai 1822 eine Reiſe nach Cuba an 
und landete am N. Juli in Havana. Nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte an der Kuͤſte begab ſich Dr. Pöppig ins Innere der Inſel 
und verweilte in Sta. Thereſa, Adventura, Elena sc. theils 
um zu ſammeln, theils um ärztliche Praxis zu treiben. Von 
Mantanzas aus ſchiffte ſich nach Verlauf von zwei Jahren unſer 
Reiſender nach den vereinigten Staaten Nord: Amerika’ ein und 
benutzte einen laͤngern Aufenthalt in Philadelphia, um ſich zu 
einer Reife nach der Südweftlüfte Amerika 's vorzubereiten. 
Ein Theil der in jenem Freiſtaate zugebrachten dritthalb Jahrs 
wurde jedoch auch zur Uaterſuchung des Innern von Penſylva⸗ 
nien und einer Abtheilung des Alleghanigebirgs verwandt. Am 
27. Novbr. 1826 ſegelte Dr. Poͤppig von Baltimore aus nich 
Chile und erreichte den 14ten März 1827, nach einer ſtüͤrmiſchen 
Fahrt um Cap Horn, den Hafen von Valparaiſo. Er fand die 
Umgegend wenig entſprechend, wurde aber hier durch das Zu⸗ 
ſammentreffen mit den Naurforſchern und Offizieren des Kaſſerl. 
Ruſſiſchen Expeditionsſchiff's (Siniavin, Capitain v. Lutike) 
nicht wenig erfreut. Bald entdeckte auch Dr. P. zu Concon einen, 
feinen Unternehmungen guͤnſtigen Aufenthalt in der Nähe, und 
er verließ denſelben nur, um einen weiteren Aus flug uͤber San 
Jago, Santa Rosa und die Kette der Anden nach Mendonga 
zu Unternehmen. Der Verluſt des ganzen Reiſcapparats aber, 
der durch das Verunglücken einiger Maulthiere bei dem Usber⸗ 
figen eines der zahlreichen reißenden Gebirgsſtröme an den Ajo⸗ 
de Agua veranlaßt wurde, nöthigte unſern Reifenden, den B. 
ſuch bon Mendonga aufzugeben, und nach kurzem Aufenthalte 
am Rio Colorado an die Küſte, und zwar nach Talcahuano, 
ruͤckzukehren. Von hier aus unternahm nun Dr. P. einen Be: 


ſuch der wiſſenſchaftlich noch ziemlich unbekannten Provinz Isla 


la Lara im ſüdoͤſtlichen Theile Chiles. Von Antuco aus einem 
kleinen Orte am Fuße der Cord illeren, wurde dieſe hoͤchſt pflan⸗ 
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zenreſche Gegend genauer unterſucht und der bedeuter dſte Berg 
der Umgegend, Pico de Pilque, ſo wie der hohe Vulkan von 
Antufo zum erſten Male beflisge, Letzterer erhebt ſich 2750 
Fuß über die Schneegrenze und zeigt die ſonderbare Erſchelnung, 
daß ſich die vulkaniſchen Exploſionen regelmäßig alle 4 bis 5 
Minuten wiederholen. — Nach Konception zurückgekehrt, 
ſchiffte ſich unſer Reiſender im Mat 1829 nach Callao ein, und 
erreichte daſſelbe und das benachbarte Lima binnen 8 Tagen. 
Der Aufenthalt in der Haupiſtadt Perus war nur kurz und es 
eilte Dr. P. über den ſchroffſten Theil der Peruaniſchen Anden 
(die hohe Sierra Viuda und das ſilberreiche Cerro de Pasco) nach 
den Ufern des Huallago, wo er nahe bei Cocheros, dem Excur⸗ 
ch de der berühmten Spaniſchen Botaniker Ruiz und 

avon, in dem Orte Pampapaco einen längern Aufenthalt nahm 
und dieſen ſpaͤter nur mit der weiter abwaͤrts an demſelben 
Strome Hape Miſſion Socache vertauſchte. Von hier aus 
ging der Reiſende im September 1830 auf dem Fluſſe weiter nach 

ſurimaguas in Maynas und verweilte daſelbſt 10 Monate. Im 

uguft 1831 wurde nun die große Flußreiſe quer durch Suͤd⸗ 
amerika auf dem Marannon, Solimves und Amazonas ange⸗ 
treten und am 23ftın April 1832 Para gluͤcklich erreicht. Die 
auch im Innern Braſiliens ſtatt findenden Unruhen geſtatteten 
nur einen kurzen Aufenthalt in Ega, dem letzten von Spix und 
Martius von Weſten aus beſuchten Punkte Braſiliens, ſo wie 
in der Barre do Rio Negro. Von Para aus iſt unſer Reiſender 


ſuͤdlich nach Colares gegangen, bereit, ſich bei annähernder Ge⸗ 


fahr des Volksaufſtandes ſogleich, jedenfalls aber noch im Laufe 
dieſes Jahres, nach Europa einzuſchiffen und hierher zu⸗ 
tuͤckzuk ehren. 5 


Schloß Pierrefonds. Wir haben des Beſuches erwaͤhnt 
welchen die Königliche Familie Frankreichs von Compiegne aus 
nach der Ruine dieſes Schloſſes gemacht hat. Wirklich ſind auch 
die geſchichtlichen Erinnerungen, welche Schloß Pierrefonds er» 
regt, von großem Intereſſe. — Das alte Schloß Pierrefonds 
wurde von dem Herzoge von Orleans gebaut, dem Sohne des⸗ 
jenigen, welcher zu Montereau auf Befehl des Johann von Bur⸗ 

und (des Unerſchrockenen) ermordet wurde. Unweit der Ruine 
des Schloſſes ſtand früher ein anderes Schloß, welches gegen 
Anfang des 11ten Jahrhunderts gebaut und nach feinem dama⸗ 
ligen Beſitzer Pierrefonts benannt wurde. Philipp Aug list über: 
ließ einen großen Theil davon den Mönchen von St. Sulpiz, die 
ſich dort niedergelaſſen hatten. Im Jahre 1390 ließ Ludwig von 
Orleans Bruder, Karl VI., im Bere thum Valois feſte Plaͤtze 
bauen, um den Angriffen ſeiner Feinde Widerſtand zu leiſten. 
Das Logis welches im Schloſſe von Pierreionds für die Grafen 
von Valois eingerichtet ward, wurde unzweckmaͤzig und nicht 
Ae a befunden, daher Ludwig eine beſſere Lage aus⸗ 
waͤhlen und ein neues Schloß bauen ließ. In einiger Entfer⸗ 
nung von dieſem erſten Gebaͤude, dftlich, erhob ſich eine Berg⸗ 
reihe, welche tief in das Thal hineinreichte und von der Natur zur 
Lage einer Feſte beſtimmt ſchien. Dieſer faſt unzugaͤngliche Punkt 
würde daher auch zum Bau des neuen Schloff $ gewählt. "Dal: 
ſelbe war ein Meiſterwerk der Baukunſt und eins der Wunder 
jenes Zeitalters. Die Thürme und Mauern ruhen unmittelbar 
auf dem Felſen. Das Schloß hatte vier Fag aden. Die Thürme, 
fieben an der Zahl, hatten 108 Fuß Höhe an Mauerwerk. Waͤh⸗ 
rend des Kampfes der Familie Orleans und Burgund unter Karl 
VI., welcher bekanntlich mit der Ermordung des Herzogs von 
Orleans zu Paris endigte, war Schloß Pierrefonds von Bos⸗ 
quiaux, einem tapfern Oſſizier des Herzogs von Orleans, beſitzt. 


Er hielt bier mehrere Bl lagerungen aus und räumte den Plot 
nur auf Bedingungen, die er ſelbſt geſtellt hatte. Seine Helden 
thaten, ſeine Ritte in den Bold an der Spitze der Seinigen, ſeine 
Ausfälle bis nach Compiegne hin, feine Raubzüge und feine 
Verwegenheit find ſelbſt jetzt, nach mehr als vier Jahrhunderten, 
Gegenſtand von einer Menge Volkserinnerungen in der ganzen 
Umgegend. Unter verſchiedenen Regierungen, die nun folgten, 
bot das Schloß Pierrefonds keinen Schauplatz merkwürdiger Er⸗ 
eigniſſe dar. Unter Heinrich III. befand es ſich in der Gewalt 


der Liguiſten und ward von einem gewiſſen Rieur befehligt, deſ⸗ 


fen Name in der Satyre Menippee vorkommt. Heinrich IV. 
ließ des Schloß vom Herzoge von Epernon belagern. Der Her⸗ 
zog erhielt eine Wunde und zog ſich zurück, wo auf der Marſchall 


Biron mit bedeutenden Streitfrä:ten denſelben Auftrag erhielt, 


allein eben fo wenig ausrichtete. Heinrich IV. kehrte einſtmels 
von einem heimlichen Beſuch bei Gabriele d'Eſt rens zuruck; er 
war im Walde unweit Compiegne, und waͤre unfehlbar von 
Rieux aufgehoben worden, wenn ein Bauer, der queer durch's 
Gehoͤlz gekommen war, den König nicht auf die Annäherung von 
Soldaten aufmerkfam gemacht hätte. Die Bewohner von Pierre 
fonds haben noch heutzutage den NR namen les Rieux de Pier: 
refonds, was mit Dieb oder Taugenichts ziemlich ſynonym iſt. 
Auch feit jener Zeit hat das Schloß mehreremale Unzufri denen 
zum Aufenthalt gedient. Ludwig XIII. ließ es 1617 ſchleif en 
und in den Zuſtand verſetzen, in welchem man j itzt die Ruinen 
erblickt. Sie wurden verkauft, doch unter dem Kaiſerreich fire 
2950 Fr. wieder gekauft und mit den Kron⸗Domainen vereinigt. 
Von den benachbarten Höhen eus geſehen, machen die Ruinen 
einen herrlichen Eindruck. Auf einer der Felsecken befindet ſich 


ein Thurm faſt noch unberührt, und der Plan des G baͤud s laßt 


ſich nach den el des noch geblibenen Gemaͤuers deutlich 
konſtruiren. Beſonders feſt iſt der Mört l, womit gebaut wurde. 
Die herrliche Allee von hundertjaͤhrigen Eichen, welche zu den 
Ruinen fübrt, hat den ſonderbaren Namen chemin des plai- 
deurs, weil ſie von den Vaſallen der Pierrefonds benutzt wurde, 
wenn ſie kainen, um Gerechtigkeit zu fordern. 


Die Erfahrungen, welche man auf der Eiſen bahn von Liver⸗ 
pool nach Maucheſter gemacht hat, laſſen wenig Zweifel übrig, 
daß die Verbindungen zu Waſſer übe Dirfe metatlifche Vi⸗ 
bindung (wie man fie nennen möchte) immer die Oberhand bes 


halten werden. Die Koſten der Anlegung und der Unt 20 E50 a 


der Eiſenbahnen (bei einer Schnelligkeit von 10 bis 20 Engl. 
Meilen in der Stunde) und die Auslagen für die Erbe uung der 


Wagen (welche, der ſtarken Friktion wegen, alle Augenblicke 


ſchadhaft werden) und die auf 100 Paſſagiere wenigſtens 3500 
Pfd. Sterl. beträgt, find in der letzten Zi; fo bedeutend g weſen, 
daß die Eiſenbahn⸗Kompagnie, ſeitdem fie den Waaren⸗Trans⸗ 
port angefangen, regelmäßig dabei eingebüßt, und bei der 
Befoͤrderung der Paßf agiere fehr wenig gewonnen, abge 

die letztere beinabe das ganze Gefchäft der Poft und der Eigens 
thümer der Kandkutſchen an ſich geriſſen hat. — Ein Eng (pe 
Kapitän, Namens Bell, hat einen kleinen Kutter mit 6 Ma 
troſen, die ſaͤmmtlich fehr erfahcen im Tauchen find und lange 
unter Waſſer bleiben können. Mit die ſem fährt er nun umher, 
von Hafen zu Hafen, und iſt zur Wiedererlangung von verlore 
nem Eigenthum und dergl. behüüflich, indem er dies aus dem 
Meere auffiſcht. Er iſt gegenwärtig in Yarmouth und arbeitet, 

(Foriſeßung in der Beilage.) 


Mit einer Beilagen. 


engen — * 


Dienſtag, den 28. Auguſt: Ne 
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der Breslauer Zeitung. 


- Dienftag den 28 Auguſt 1832. Bee 


Bellage zu Nro. 201. 


5 (Fortſetzung.) 


43 Fuß unter der Oberflache des Meeres, daran, ein dort im 


Jahre 1799 untergegangenes Transportſchiff, mit deſſen La⸗ 
dung, empor zu bringen. Der Kutter wirb unmittelbar uͤber 
dem Wrack aufgeſtellt; der Taucher (der eine Kleidung von Fe⸗ 


derharz (gummi elasticum) trägt, und hinten am Rüden ein 


Rohr befeſtigt hat, durch welches er die friſche Luft empfängt, 
welche die oben im Kutter befindlichen Leute ihm unaufpoͤrlich 
zupumpen) ſteigt an einer Strickleiter hinab und dem Gegen⸗ 
ſtande ſeiner Nachforſchungen zu. Er hat ein Tau bei ſich, an 
welchem ihm, auf ein gegebenes Zeichen, Körbe und andere 


Werkzeuge hinabgelaſſen werden, und an den: er wiederum das, 
was er findet, hingu ſchickt. Sehr eingethuͤmlich iſt die Kopf⸗ 


bedeckung, welche einen vollſtaͤndigen Helm, von Kupfer, bil⸗ 
det, nur daß die ſer viel größer iſt, als fein Kopf. In dem obe⸗ 
ren Theile deſſelven befinden ſich 3 Glasfenſter und er wiegt 50 
Pfd. Der Taucher hat zwei Anzuͤge an, und trägt, als Balz 
laſt, 120 Pfd. Blei in 2 Beuteln an ſich; bei aller dieſer Laſt 
hat er indeß erklärt, daß, ſobald er ſich im Waſſer befinde, er 
ſich vollkommen frei und leicht ul d co ſtark fühle, daß er die En⸗ 
den einer großen eifernen Brechſtange (die 3 ½ Fuß lang und 
2˙½% Zoll breit iſt), welche er zu feinen Operationen in der Tiefe 
mitnimmt, zuſammenbiegen kann. Dieſe Taucher gehen 
abwechſelnd, zweimal laͤglich, hinab, und benutzen die Ebbe. 
In Yarmouth haben fie bereits eine große Ladung Wein herauf 


. gebracht; die Flaſchen find auf das ſonderbarſte mit großen und 


leinen Auſtern defeßt, man ſieht Spu⸗en von Kupfer daran. 
„., w. Am Bord des geſunkenen Trans portſchiffes befand 


U. . 
ſich eine große Menge Silbergeſchirr und Dollars, welches alles, 


im Fall es geborgen wird, dem Eigenthümer und der Beman⸗ 
nung des Kutters zufaͤllt, indem die Regierung erklärt hat, daß 
fie nur auf die metallenen Kanonen Anſpruch mache. (Schrei⸗ 
ben aus Yarmouth vom 11. Auguſt.) 
Theater Nachricht. 8 
te Gaſtdarſtellung ver Wiener 
Ballet⸗Taͤnzer⸗Geſellſchaft. Zum erſtenmale wiederholt: 
Policinello todt und lebendig. Komiſche Panto⸗ 
mime mit Tableaus und Taͤnzen in 1 Akt, vom Pantomi⸗ 
menmeiſter 1 5 Occionj. Muſik von verſchiedenen 
Meiſtern. Hierauf zum erſtenmale wiederholt: Der 


Zahnarzt. Komiſche Schatten⸗Pantomime in 1 Akt. 


Vorher: Der Platzregen als Eheprokurator. Eine 
dramatiſirte Anekdote in 2 Aufzügen, von E. Raupach. 


0 
1 


Bekanntmachung. 


Künftigen Dounerstag, als den 30sten dieses Mo- 


nats, Abends um 5 Uhr, findet die Zusammenkunft 


dies Vereins für die durch die Cholera hierorts ver- 
waisten Kinder in dem den Herren Mitgliedern be- 


kannten Lokale statt, wozu dieselben hierdurch ein- 

geladen werden. e 

Bresldu, den 24. August 1832. ; 

Der Verein zur Unterstützung der hierorts durch die 
vor Cholera verwaisten Kinder, 


— 


f Verbindungs⸗Anzeige. 955 5 
Unſere den 20ſten dieſes Monats vollzogene Verbindung 
zeigen wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. r 
Brieg, den 24. Auguſt 1832. 5 f 
Carl Schwartz, Buchhaͤndler. 
Julie Schwartz, geborne Vetter. 


Verbindungs Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 
der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schubert. 
1 Emma Schubert, geborne Heinrich. 
Breslau, den 27. Auguſt 1832. SE 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am 23ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 

zeigen wir hiermit ergebenſt an. ö 

Breslau, den 27. Auguſt 1882. 
Hirſch Horrwitz. 5 
Roſalie Horrwitz, geb. Prager. 


Todes⸗ Anzeige. 
8 (Verſpaͤtet.) 

Mit betruͤbtem Herzen zeigen wir entfernten Freunden, 
ſo wie denen im Handelsverkehr mit ihr ſtehenden Bekann⸗ 
ten ergebenſt an, daß es dem Allmaͤchtigen gefallen, unſere 
Frau und Schweſter, Roſina Herrmann, geborne Hoff⸗ 
mann, den 22ſten d. M. aus dem zeitlichen in das ewige 
Leben abzurufen. e ; 

Michelsdorf bei Schmiedeberg, den 27. Auguſt 1832. 

1 C. Herrmann, Ehegatte. 
C. Hoffmann, Bruder der Verſtorbenen. 


Todes Anzeige. ; A 
Heute früh 3 Uhr ſtarb der Königliche Premier⸗Lleute⸗ 
nant, Herr Ernſt von Tesmar, im ſiebenten Infanterie⸗ 
Waſſerſuch es einem mehrmonatlichen Krankenlager, an der 
aſſerſucht. ; 
Mit tiefem Bedauern zeigt das Ableben eines fo hoch 
geachteten und geliebten Kameraden an: + 
Gr. Glogau, den 23. Auguſt 1832. 
s das Oſſtzier⸗Korps des Königlich ſiebenten 
8 Infanterie⸗Regiments. 
a Todes ⸗ Anzeige. 2 
Den am 26ften an Cholera erfolgten Tod meiner einzi⸗ 
gen Tochter, Emilie, in einem Alter von 18 Jahren, 8 Mo⸗ 
naten, 11 Tagen, zeige ich tief betruͤbt, und mit der Bitte 
um ſtille Thellnahme, meinen Verwandten und Freunden hier: 
mit an. Breslau, den 27. Auguſt 1832. FIRE FE 
Verwiltw. Kafernen-Snfpsktorin BER 


f Meltzer geb. Wirth we 


Zu verkaufen find: Gute ausgetrocknete Barkaert⸗Fuß⸗ 
tafeln, welche von Ahorn, und welche von Eichen, beide Sorten 
mit anderem Holze verfch*, da jetzt die ſchönſte Zeit zum Legen 
it. Das Nähere Weidenſtraße Nr. 2272 . Bat 


* 


Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in der Buch- 
handlung Joſef Max und Komp., iſt zu haben: 5 
i Niemann's vollſtaͤndiges Handbuch der 


Muͤnzen, Maaße und Gewichte 
aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers, Geld⸗ 
wechsler, Muͤnzſammler, Handlungsſchulen, Staatsbeamte, 
Kuünſtler, Reiſende, Zeitungsleſer, und Alle, welche ſich mit 
Volker⸗ und Landerkenntniß beſchaͤftigen oder die in den Wer⸗ 
ken des Ausland s befindlichen Vorſchriften auf Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaft'n anwenden wollen. In alphabetiſcher Ord⸗ 

nung. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Gr. 

Dreift können wir das mit bewunderns würdigem Fleiß und 
unermuͤdlicher Emſigkeit ausgearbeitete Werk empfehlen, da es 
ſchnelle und ausführliche Belehrung uͤber jede Muͤnzart, jedes 
Gewicht und jedes Maaß, die großen, wie die unbedeutendſten, 
älterer und j ziger Zeit, aus nahen und entfernten Gegenden und 
Ortſchaften gewaͤhrt, ſie mit allg mein in Deutſchland bekannten 
Größen vergleicht, und alle mühſame Berechnungen der Wertle 
erſpart. Keine Nation kann ein ſolches Werk aufweifen; denn 
deutſcher Fleiß allein vermochte es, den Geſchaͤfttreibenden aller 
Art, den Kuͤnſtlern und Gelehrten ein jo überaus nuͤtzliches 
Hülfsmittel zu verſchaffen. S 

Bei Th. Pergay in Aſchaffenburg ift fo eben erſchienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Joſef Max und Komp.: i 

Ueber Preßfreiheit und Coͤlibat. 
gr. 8. geheftet. 2 Gr. oder I Kr. 

Dieſer Aufſatz wurde auf vielfältiges Verlangen aus der 
kathol Kirchenzeitung beſonders abgedruckt, und gehört ohnſtrei⸗ 
tig mit zu dem Ausgezeichnetſten, was in der neueſten Zeit über 
jene, vielbeſprochenen Angelegenheiten geſagt worden iſt. 

Von C. F. Amelang in Berlin (Bruͤderſtraß! Nr. 11) 
ſo wie durch alle e een des In⸗ und Auslandes, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mar u: Komp., 
ji folgende empfehlungewuͤrdige Vetermaͤr⸗Schriften zu bes 
ziehen; ; NEE 

Dietrichs, J. F. C., (Ober ⸗Thierarzt in Berlin), Hand⸗ 

buch der allgemeinen und beſondern, ſowohl theoretiſchen 
als praktiſchen en Thieraͤrzte und Land⸗ 
wirthe. Oder: allgemein verſtaͤndlicher Unte richt über die 

in der Thierheilkunde zu benutzenden Arzneimittel, ihre 
Kennzeichen, Beſtandtheile, Wirkungen und Bıreitungs- 
art; mit Beſtimmung der Gabe und Form, in welcher die 
n ge gegen die verſchiedenen Krankheiten anzuwenden 
nd. gr. 8. Zweite vermehrte und verbeſſe te Aufl ge. 

3 Geheftet. 5 1½ Thlr. 
— Handbuch der ſpeziellen Patho ogie und Tle apie für 
Thieraͤrzte, oder die Kunſt, die innern Krankheiten der 
Pferde, Rinder und Schafe zu erkennen und zu hiilen. 
g- SS.. 2”, Thlr. 

— — Katechismus der Pferdezucht. Oder: vollftändiger, 
llleicht faßlicher Unterricht über die Zucht, Behandlung und 

Veredlung der Pferde. Eine Schrift, welcher von dem 

General:Comite des landwuthſchaftlichen Vereins in Bai⸗ 

15 125 erſte Preis zuerkannt worden iſt. gr. 5 9 0 
eftet. “ ? 8 . x f 4 ) k. 

— — Ueber Geſtuͤts⸗ und Zuͤchtungskunde. Nebſt einer Ans 


leitung, den Geſtuͤts⸗Krankheiten vorzubeugen, ſie zu er⸗ 


einem Bande. 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in allen übrigen kennen und zu heilen, desgleichen die Geburtshülfe bei den 


Pferden auszunben. Neue wohlfeilere Ausgabe. 
Sauber geheftet. 
Musikalien- Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauerstralse) ist so eben erschienen: 
J. C. Kelsler, Drei Bagatellen für das Pia- 
noforte. 29stes Werk. 10 Sgr. en 


gr. 8. 


Auf vislfeitiges Erſuchen babe ich Saphirs, ſo große 


Senfation erregendes, auf den Tod des Herzogs von Rei 
ſtadt gedichtetes 5 8 5 


Haus Napoleon 


in die heutige 232fte Nummer meiner Breslauer Thea 


ter⸗ Zeitung aufgenommen, von welcker einzelne Blätter 


a 2½ Sgr. in der Grüſonſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) 


ſind. 
= Herrmann Michaelſon. 
Beim Antiquar Pulvermacher, Schmiedebrücke Nr. 30, 
it zu haben: Hoffmanns Geſch. Schleſiens, von der aͤlteſten 
Zzit bis auf unſere Tage. 4 Bde. 1828. eleg. geb. f. 2½ Rll. 
Almanach dramatiſcher Spiele zur gefelligen Unterhaltung, von 
Kotzebue. 6 Jahrgaͤnge, von 1821 — 25. g. neu. Ebpr. 9 / Rll. 
für 4 Rile. Converſations⸗Lexikon für den Handgebrauch, in 
4. 1829, ganz neu. Edpr. 4 ½ Rilk., f. 3 Rtlr. 
Noth⸗ und Huͤlfs⸗Lexikon zur Behütung des menſchl. Lebens vor 
allen erdenklichen Unglücksfällen. 3 Bde, 1815. Gut geb. Lpr. 
4½%½ Rtlr., für 1% Rtlr. W 


b Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnial. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz wird 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß die Vormundſchaft über 
die den 8. April dieſes Jahres major enn gewordene Louiſe 
Friedericke Engelmann, wegen deren Bloͤdſianes, ſortge⸗ 
führt wird. > 

Breslau, den 9. Auguſt 1832. s 
Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
v. Blankenſee. 


Auktion. . 

Auf gerichtliche Verfügung folen am often d. M. Vorm. 
von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr, im Auktſonsgelaß Nr. 49 
am Naſchmarkte, verſchledene Effekten, namentlich Gold, 
Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbict enden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. ERBE 

Breslau, den 25. Auguſt 1832. Ars 3 3 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


am Bluͤcherplatz zu haben 


: = Auktion. 2 Ar 
Auf gerichtliche Verfügung follen am 31. d. M. Vormittags 
von 9 uhr und Nahımlitags von 2 Uhr in dem Haufe Ae 9 


Graͤbſchner Straße, die zu n Nachlaſſe der verehel, verftorbenen 


Peuckert gehörigen Effekten, beſt hend in Süberzeug, Zinn, 


Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles und jauögeräth in 
Kleidungsſtucken, in einer Nutzkuh und allerhand Vorrath 
zum Gebrauch an den Meiſtbiekenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 183 


„ 8 
Mannig, Auktions⸗Kommſſſaͤr. 


12 Thlr. 


* 


— 311 — 


e Toilette des Dames et Messieurs chez A. Brichta de Paris, .=s 
. à Breslau Nr. 8, sur le Kränzelmarkt. x 

Dias durch Patente J. J. Majeftäten des Königs von Preußen und des Kaiſers von Oeſterreich mir, dem Hof⸗Lie⸗ 
feranten J. J. KK. H. H. des Prinzen Wilhelm und des Prinzen Friedrich von Preußen, approbirte Ben . al 

= Eau admirable de Cologne von Charles Ant. Zanoli, 

= ehemaliger Affocie von Johann Maria Farina, gegenüber dem Juͤlichs⸗Platze, P 
offerire ich hiermit in feiner Aechtheit dem hochgeehrten Publikum, da ich direkt eine ſtarke Parthie fo eben erhalten habe. 
Be empfehle ich mein Lager der feinften Parfümerien und Tollette⸗Seifen, beſonders eine fchöne achte Londoner Wind⸗ 
or in Original⸗Pagt. und ſehr großen Tafeln, ächtes Noſen⸗Oel, Rowland’s genuine Macassar, für den Haarwuchs, 
direkt von London, die Original⸗Flaſche zu 1 Rtlr., Huile antique und feinſte Pomaden, fo wie die auch elch ſchwarze 
Pomade, rothes und weißes Haar ſogleich zu verandern, Bartwachs in blonde, brune et noir, zum Streichen des Schnurr⸗ 


und Back nbartes, vequisite to gentlemen’s toilette, Eau d’Hebe und Lentille, gegen Sommerſproſſen ein vollkommen 
bewaͤhrtes Mittel; Lait de Concombre für den ſchoͤnen Teint, Rouge vegetal und Blanc ele E 
die große Flaſche pro 10 Sgr., Peſt⸗ oder Wunder⸗Eſſig, auf Zucker und in Kaffee, auch zum Einreiben und Raͤuchern 


au de Lavande, 


u gebrauchen, die Flaſche zu 6 Ggr., fo wie Eau de Cologne double, und ale Sorten Dampf⸗Chocolade zu den Fa⸗ 


rik⸗Preiſen. 
A. Brichta, Parfumeur, N 
ö ö Nr. 3 Kraͤnzelmorkt, im Gewölbe neben der Apotheke, in Breslau; 
Saar, und während des Jahrmarkts in der Bude auf dem Naſchmarkt, dem Haufe 
= zum halben Mond vis-à- vis. 


Eau de Cologne, 
von Carl Anton Zanoli, 
von R. F. Maria Farina, 
von Jean Marie Farina, 
von F. C. Maria Farina, 


erhielten und verkaufen wohlfeil: 


= - Günther und Müller, 
aanw Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Roßhaare beſter Qualität, 
Kupferhuͤtchen von Sellier und Bellot 
5 in Prag, und 2 
Metall: Schreibfedern, 
empfingen ſo eben, und verkaufer. ſehr wohlfeil? 
= Hübner und Sohn, 
Be wohnen jetzt 1 Stiege hoch im Baron v. Zeblißs, 
fruher Adolphſchen Haufe, Ring⸗ und Hinter: 
. 5 markt: (Kränzelmarkt⸗) Ecke, Nr. 32. 
Stauden ⸗Saamen⸗Roggen 
iſt verkäuflich in M ſſel bei Trebnitz. er 
Große Gardeſer Zitronen oe 
in Kommiſſion empfangen, offerire ich, um ſchnell zu räumen, 
Pp. 100—4% Rtlr.; bei 300 & 4 Rtlr.; in größeren Quantitaͤ⸗ 
ken noch billiger; 1 Stuck 1½ und 1”, Sgr. 5 
Neue fette Holandifche Heeringe in ganz vorzuͤglichr Qua⸗ 
lite, offerire nebſt neuen Engliſchen Heringen zu abermals her⸗ 


abgeſetzten Preiſen. 75 N 155 5 a 
Guten Cremſer Senf, der nie umſchlaͤgt, und ſehr mild und 


von Geſchmack iſt, offerire im einzelnen und in richtig en 
„ und ½ Eimer: Gebinden aͤußerſt billig; fo wie auch Grün: 
berger und Franzöſiſchen Eſſig zum Einmachen der Früchte. 
5 G. B. Jaͤkel. 


FFT LELLELSILeLEE 


> JJ SINE BINESNNE, 


Anzeige. > 

Denen reſp. Herren Landwirthen zeigen wir hiermit 
an, daß wir auch dieſes Jahr wieder Stauden⸗ 
Korn aus Böhmen zu Saamen. beziehen werden. Um 
E unſere geehrten Abnehmer zur rechten Zeit damit verſor⸗ 
gen zu können, bitten wir, Beftellungen hierauf recht bald > 
zu machen, und werden wir das uns zeithero.g fchenkte » 
Zutrauen auch fernerhin durch achte Waare und reelle B - » 
z bienung uns zu erhalten beſtreben. Aufträge für uns 
übernimmt Herr Salomon Simmel junior in a 
Breslau. a we 
Schmiedeberg, den 8. Auguſt 1822 N 
8 Joh. Bothe und Comp. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, bitte ich hier⸗ 

auf Reflektirende, mir ihre Aufträge recht bald gefaͤlligſt 

zukommen zu laſſen. 

Breslau, den 10. Auguſt 1832. 

8 Salomon Simmel junior. 
Sy i Hummerei Nr. 4. 

BR EEE EEIEEIEWIREERE FREU ICE 


Ein erfahrener Apotheker, 
der im techniſch⸗che niſchen Fache, auch Buchführung u. ſ. w. 


bewandert iſt, augenblicklich einem bedeutenden G öſchaͤft als 


Dirigent vorſteht, würde es ſehr gern ſehen, anderweit placirt 
zu werden, — Nähere Auskunft ertheilt das 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 
Aus ſchiebe n 
Mittwoch, den 29. Auguſt, findet in meinem Lokal, Ni⸗ 
colai⸗Thor, im ehemaligen Koͤpke⸗Gaͤrtchen, ein Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchieben ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. Stoͤhr. 
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Ich habe einen ſehr großen Theil der von mir ver⸗ 


fertigten aͤcht chemiſchen Streichriemen zu Bar⸗ 
biermeſſern, nebſt denen dazu gehoͤrigen Apparaten, 
an die Herren Hübner und Sohn nach Breslau ge⸗ 
ſandt, und ſind ſolche auch nur allein in Breslau in 
der Handlung Hübner und Sohn, 1 Stiege hoch, 


im Baron v. Zedlitz, früher Adolphſchen Hauſe, 


Ring und Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, 

aͤcht und unverfaͤlſcht zu haben. 

a Berlin, im Auguſt 1832, . : 
Chriſtian Martin Fuͤller. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der auch die Auſwartung ver⸗ 
ſteht, kann 115 oder zu Michaeli, auch zu Weihnachten, einen 
guten Dienſt beim Dom. Otto⸗Langendorff, Poln. Wartenber⸗ 
ger Kreiſes, erhalten; — er melde ſich bald perfönlich, aber mit 
guten Alteſten über feine Kenntniſſe und Auffuͤhrung verſehen. 


„Ein ſehr ſittlich erzogenes Mädchen, in allen weiblichen Ar⸗ 
beiten, Putzmachen und Schneidern gut unterrichtet, ſucht zu 
Michaelis ein Unterkommen, wo ihr eine gute Behandlung ge⸗ 
chert iſt, und erbietet ſich zugleich zur Wirkhſchafts führung und 

rziehung von Kindern, im Fall ſolches gewuͤnſcht werden 
ſollte. — Das Naͤhere Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 42, 
1 Treppe hoch. 


EN mans mm mn ron > Bar Er Een Arne ET Wr ERENTO 
Drei Züchen Lamm⸗Wolle 
lagern zum Verkauf in Breslau am Ringe Nr. 19. 


RER RER ER RFRALRERER An 
Die Sophie von Montbachſchen unbedingten 3 
Erben wollen unverzüglich eine gekündigte Hypothek 
über ein kleines Capital von 3000 Rtlr. Courant zu 5 0, » 
das mit 41,000 Nele. auf Maſſelwitz bei Breslau ausgeht, 2 
gegen die Valuta cediren laſſen. Die landſchaftliche Taxe 
J der verpfandeten Guter iſt 74,753 Rtlr. 20 Sgr. 7½¼ Pf. 3 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, den Unterzeichne⸗ 
S ten bald gefälligſt zu benachrichtigen. Daß übrigens Nie⸗ 8 
mand hiebei Gefahr laufen kann, ſpringt in die Augen. 
Bechau bei Neiſſe, den 23. Auguſt 1832. a 
A. v. Mont bach, 
fuͤr mich und als General⸗Bevollmaͤchtigter 
der ubrigen Erben. 
WN 0 ν⏑ 


S NUN 


Bekanntmachung. e 
Erbſonderungshalber iſt in Marien⸗Kranſt, Bresl. Krei⸗ 
ſes, eine Freiſtelle, beſtehend aus einem Wohngebäude, einer 
Scheuer und Stallung, nebſt einem Garten und Aeckern, die 
zuſammen 26 Morgen, 36 R. betragen, aus freier Hand 
unter erleichternden Bedingungen zu verkaufen. Kaufluſtige 
koͤnnen ſich an den Herrn Paſtor Bauch in Laskowitz wenden, 

der die Güte haben wird, über das Nähere Auskunft zu geben. 


Verlorene Huͤhnerhündin. 
Den 22ſten d. M. iſt eine braune Hühnerhuͤndin verloren 


gegangen. Der jetzige Inhaber derſelben wird erſucht, ſolche 


Scheidtnicher⸗Straße Nr. 14, im goldnen Adler, par terre, 
abzuliefern. : 3 


Nr. 14, Friedrich Schuſter. 


; Zu vermiethen. 
Auf der Schmiedebruͤcke in der goldnen Schnecke ift ein Ges 
wölbe, nebſt heizvarer Schreibſtube, kommende Michaelis zu 
vermiethen. Das Nähere beim Gaſtwirth Winkler im gol⸗ 
denen Baum am Ringe zu erfragen. 

Breslau, den 20. Auguſt 1832. 


Veränderungshalber iſt der ganze te Stock im Krugſchen 


Hauſe, am Ringe Nr. 22, von Michaelis d. J. ab, zu vermie⸗ 
then, und das Naͤhere daſelbſt im Gewölbe zu erfragen. 


Angekemmene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Kaufm. Moßner, aus Berlin. 
— In der goldnen Krone: Hr. Aktuarius Weinmann, aus 
Glatz. — Im weißen Storch: Hr. Kaufm. Lödwenthal, aus 
Liſſa. — Hr. Kaufm. Heaſchel, aus Kempen. — Im goldnen 
Baum: Hr. Guthebefiger v. Chelmickt, aus Poſen. — Hr. Hof⸗ 
rath Kremnitz, aus Berlin. — In den 2 goldnen Löwen: 
Hr. Lieferant Friedlaͤnder, aus Kempen. — Hr. Apotheker Rolls 
ny, aus Krappitz. — Hr. Juſtiziar ius Wollny, aus Habelſchwerde. 
— Hr. Kaufm. Friedlaͤnder, aus Karlsruh. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Guthstefiger 1 Er. Kapitain Poore, beide 
aus Enzland. — Im weißen Adler: Hr. Kaufm. Mantzel, 
aus Schwedt. — Fr. v. Trepkz, aus Wronsko. — Hr. Kaufm. 
Gorasdzer, aus Krappiz. — Hr. Juſtiziarius Heege, aus Lan⸗ 
genbielau. — Hr. Agent Grodenwitz, aus Warſchau. 

In Privat⸗ Logis: Goldene R:dbegaffe No. 25. Hr. Lands 
gerichts⸗Referend. v. Mühlbach, aus Poſen. — Hintermarkt No. 
1. Hr. Referendarius Hoffmann, aus Krotoſchin. — Dderftraße 
No. 21. Or. Handlungsdiener Gebhardt, aus Stettin. — Stein⸗ 
ſtraße No. 1. Fr. Doktor Nentwig, aus Reinerz⸗ * 


oh 


ron Rtlr. Fe r Pf. 


Roggen: 1 Rt. 10 — 
Gehe: \— Ale, er 6 
Hafer: — Ktlr. 20 Sgr. 6 


Getreide Preiſe in Conurant. 
a Breslau, den 25. Auguſt 1882. 


Mittlerer. Niedrigſter. 
11 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 2 Pf. 
4 Sgr. 8 Pf. ge) Rtlr. 28 Sgr. 6 2. 


ale: Buxholz iſt wieder angekommen, Albrechtsſtraße 
ei ; 
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